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institutioneller Wandel notwendig, der Arbeit für gesellschaftlichen Zusammenhalt aufwertet 
und mit grundlegenden, langfristigen Ressourcen ausstattet. Dies reicht von verändertem 
Verwaltungshandeln über die Gründung migrantischer Selbstorganisationen, die Einsetzung 

von Ausländerbeiräten (oder lntegrationskomissionen nach hessischem Vorbild), bis hin zu 
den Prozessen, die unter „interkulturelle Öffnung" diskutiert werden. Dazu gehört ebenfalls die 
Implementierung niedrigschwelliger Unterstützung von weniger erfahrenen 
zivilgesellschaftlichen Akteuren im Ehrenamt, z.B. MSO's, sowie deren Entlastung von 

Antrags- und Bürokratieprozeduren. 

Rückendeckung und Wertschätzung. Rechts-nationalistische Strukturen haben in Sachsen 
seit langem frei agieren können und mittlerweile starken Einfluss auch auf die 
Akteurslandschaft und die Deutungshoheit öffentlicher Diskurse genommen. Zudem haben 
sich Milieus entwickelt und verfestigt, die sich als abgehängt und vom politischen System nicht 
wahrgenommen fühlen. Dies führt dazu, dass im Zuge der plötzlichen starken Zuwanderung 
von Geflüchteten freiwilliges Engagement mit einer Überforderung in Verwaltung und 
Kommunalpolitik zusammenfiel, oft auch mit politischer Zurückhaltung oder gar Ablehnung. 
Um diesem Trend entgegenzuwirken, bedarf es proaktiver politischer Rückendeckung der 
zivilgesellschaftlichen Strukturen und Initiativen. In öffentlichen Debatten brauchen sie klare 
Bekenntnisse zu demokratischen Werten und die öffentliche Anerkennung ihrer Arbeit. Wenn 
lokalpolitische Akteur:innen dies nicht leisten (können), brauchen die Initiativen vor Ort 

Rückendeckung von anderer Seite. 

Partnerschaft und Rahmenbedingungen neu herstellen. Hier werden keine 
Auszeichnungen und Ehrungen gebraucht, sondern klare Hilfe, ein Scharnier zwischen 
Zivilgesellschaft und Kommunalpolitik, um sich nicht weiter auf verlorenem Posten zu fühlen. 
Eine andere Möglichkeit, um dies zu erreichen, kann sein, den Bürgermeister:innen in 
Kommunen mit stark extremistisch-autoritären Strukturen Räume des Austauschs und der 
Unterstützung und auch Ressourcen hierfür bereitzustellen bzw. vorhandene zu identifizieren 

und zu stärken. Auch die kommunale Konfliktberatung, die von mehreren Trägern in 
Deutschland angeboten wird, kann hier kontextsensibel agieren. 

Die aktuelle sächsische Landesregierung wurde gewählt, um den starken 
rechtspopulistischen Kräften im Bundesland ein breites Bündnis demokratischer Kräfte 

entgegenzusetzen. Sie brauchen dafür die Zivilgesellschaft und die Zivilgesellschaft braucht 
Sie. Andernfalls ist mit der weiteren Abwanderung progressiver und demokratisch orientierter 
Akteur:innen zu rechnen. 

Erfurt, den 01.11.2022 
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